
Erinnern
Betrauern

Wachrütteln

„Nur wenn die „Euthanasie“-Toten uns ohne Unterlass 
an die  stets offenen Wunden der Psychiatrie erinnern, 

sind sie vielleicht nicht umsonst gestorben.“
- Prof. Dr. Dr. Klaus Dörner - 

aus der Rede in der Veranstaltung 
„ERINNERN, BETRAUERN,  WACHRÜTTELN“ 

am 27. Januar 2009  in Rostock

LageplanVeranstaltungshinweise

Organisation und Durchführung

Spendenaufruf

Gedenkveranstaltung für die Opfer 
der „Euthanasie“ und  Zwangssterilisierungen 
in Mecklenburg-Vorpommern in der NS-Zeit 

 
27. Januar 2012 

Wismar

Die Veranstaltung findet an diesen Orten statt:

Teil I:
St. Nikolai-Kirche Wismar
Spiegelberg 14
23966 Wismar

Teil II:
Bürgerschaftssaal
Rathaus der Hansestadt Wismar
Am Markt 1
23966 Wismar

Parkplätze finden Sie in der Nähe der Wasser-
straße/ Ulmenstraße in Hafennähe

Wir rufen hiermit alle Verbände, Organisationen 
oder auch Personen zur Unterstützung der Veran-
staltung in Form einer Spende auf das Konto des 
Landesverbandes Sozialpsychiatrie M-V auf. 

Kto: 04 55 00 20 53 
Blz: 13 05 00 00 
Ostseesparkasse Rostock 
Verwendungszweck: 
“Gedenkveranstaltung 27.Januar”

(Quelle:www.openstreetmap.org)

Teil I

Teil II

S t a d t a r c h i v

Ihre Anmeldung senden Sie bitte an:

Landesverband Solzialpsychiatrie MV e.V.
Andreas Speck
Doberaner Str. 47

18055 Rostock

Sie können sich auch telefonisch  anmelden 
unter:

0381 - 12 37 11 3

oder per Fax an:

0381 - 12 37 12 6

oder per Mail an:

andreas.speck@sozialpsychiatrie-mv.de

(Quelle: www.wikipedia.de)

LApK M-V e.V.



Am 27. Januar 2012 wird in Wismar die fünfte Ver-
anstaltung „ERINNERN – BETRAUERN - WACHRÜT-
TELN“ zum Gedenken an die Opfer der sogenann-
ten „Euthanasie“ und Zwangssterilisierungen in der 
NS-Zeit stattfinden. Diese Veranstaltung ist Teil einer 
langfristig angelegten Veranstaltungsreihe und hat 
in Mecklenburg-Vorpommern mittlerweile eine gute 
Tradition: am nationalen Gedenktag für die Opfer des 
Nationalsozialismus schließen wir diese vergessene 
und lange tabuisierte Opfergruppe in unser Geden-
ken ein. Mehr als 300.000 kranke und behinderte 
Erwachsene und Kinder wurden im NS-Deutschland 
systematische getötet, mehr als 400.000 Menschen 
zwangssterilisiert. Das Unfassbare wird aber heu-
te immer mehr thematisiert und Gegenstand akti-
ver Auseinandersetzung mit der dahinter stehenden 
Ideologie: politisch und wissenschaftlich. Wir machen 
uns deshalb seit 2005 gemeinsam mit vielen enga-
gierten Mitstreitern in Mecklenburg-Vorpommern auf 
die Spurensuche: Stralsund, Rostock, Schwerin und 
Ueckermünde als ehemalige Anstalts- bzw. Klinikor-
te, in denen damals diese Verbrechen ausgeübt wur-
den, waren die bisherigen Veranstaltungsorte. 
Wir wollen erneut auch den Bogen zu den aktuellen 
ethischen Diskussionen schlagen. Hintergrund ist die 
Überzeugung, dass die Auseinandersetzung mit den 
Verbrechen der T4 Programme das ethische Funda-
ment ist, auf dem jede Diskussion über die Ausge-
staltung der Hilfesysteme für psychisch beeinträch-
tigte und/ oder behinderter Menschen heute gründen 
muss.  
Die Veranstaltung 2012 in der Hansestadt Wismar 
wird diesmal bewusst auch den wichtigen Aspekt 
der Auseinandersetzung mit der Täterperspektive 
aufnehmen: vor welchem ideologischen und psycho-
logischen Hintergrund konnte es geschehen, dass 
Mediziner,  Krankenpfleger und Hebammen u.a. die 
Bereitschaft entwickelten, aktiv diese Verbrechen der 
sog. „Euthanasie“ umzusetzen? 
Regionaler Anknüpfungspunkt in Wismar ist auch die 
Tatsache, dass ein Schweriner Arzt, der später an 
den Tötungen von Wismarer Kindern und Erwachse-
nen in der Schweriner Nervenklinik an oberster Stelle 
mitwirkte, einige Schuljahre hier verbracht hat. 
Die Projektgruppe „Stolpersteine“ und Schülerinnen 
und Schüler der Großen Stadtschule „Geschwister 
Scholl-Gymnasium“ werden in der Andacht in der 
Winterkirche von St. Nikolai aus historischem Mate-
rial lesen. Eine Ausstellung zu einzelnen Schicksalen 
wird im Rathaus gezeigt, wo die Veranstaltung im 
Bürgerschaftssaal fortgesetzt wird.

Im Namen der Vorbereitungsgruppe und des Landes-
verbandes Sozialpsychiatrie MV e.V.
Sandra Rieck				    Andreas Speck

TEIL I: Kirche St. Nikolai, Wismar

09:30 Uhr - 10:15 Uhr: Winterkirche St. Nikolai

Erinnern und gedenken: 
Spurensuche in Wismar mit Schülerinnen und 
Schülern der Großen Stadtschule Geschwister-
Scholl-Gymnasium in Zusammenarbeit mit der Pro-
jektgruppe „Stolpersteine“ Wismar und mit Frau 
Pastorin Cornelia Ogilvie, Krankenhausseelsorgerin

Gedenkworte 
des Landesbischofs der evangelischen Kirche, 
Andreas von Maltzahn
							     
Musikbeitrag:
Roman Samsovici, Klarinette 

10:15 Uhr	
Pause und Übergang in den Bürgerschaftssaal des 
Rathauses (5 Minuten Fußweg)

Kaffee u. Tee 
Ankommen: Büchertisch, Ausstellung „Stolpersteine“

TEIL II: Bürgerschaftssaal im Rathaus Wismar

10:45 Uhr 		
Musikbeitrag:
„Die singenden klingenden Fischstäbchen und ein 
Karpfen“, Musikgruppe des Vereins „Das Boot“ Wis-
mar e.V., der Tagesstätte „Kompass“

11:00 Uhr
Begrüßungsworte:
Sandra Rieck, Landesverband Sozialpsychiatrie MV e.V.
Thomas Beyer, Bürgermeister der Hansestadt Wismar
Birgit Hesse, Landrätin Nordwestmecklenburg (angefragt)

11:30 Uhr 
Entfaltung 1: DIE OPFER: 
Zwangssterilisationen und “Euthanasie” in Mecklenburg

Historische Forschung zu Opfern der Euthanasie in 
Mecklenburg: 
PD Dr. med. habil. Ekkehardt Kumbier 

Zur Aufarbeitung der Zwangssterilisationen in 
Mecklenburg: 
Dr. rer. hum. Kathleen Haack

12:30 Uhr
Imbiss und Pause 

13:00 Uhr
Musikbeitrag: 
„Trommelgruppe“ der Wismarer Werkstätten GmbH

13:10 Uhr
Entfaltung 2: DIE TÄTER: 
Monströses als Normalität?(!)

Ideologie und Täter: 
Prof.  Dr. Matthias  Pfüller, Politische Memoriale e.V.

13:45 Uhr	
„Normal“ oder „pathologisch”? Zur Sozialpsychol-
ogie der NS-Täter: 
Prof. Dr. Rolf Pohl, Leibniz Universität Hannover, 
Arbeitsgemeinschaft Politische Psychologie
	

14:20 Uhr
Kaffeepause

Musikbeitrag: 
“Die Bootsingers”-Chor Wismar

14:45 Uhr.
Entfaltung 3: 
Rückschlüsse- Verantwortung und AUSBLICK: 
	
Statements: 
Politik und Ethik: 
Beate Schlupp, 1. Vizepräsidentin des Landtages 
M-V

Geistige Behinderung und Ethik: 
Prof. Dr. Jeanne Niklas Faust, Geschäftsführung der 
Bundesvereinigung Lebenshilfe e.V.

Medizin und Ethik: 
Dr. Bernd Sponheim, Chefarzt der Klinik für Psy-
chiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik, 
Hanseklinikum Wismar

Sozialpsychiatrie und Ethik: 
Andreas Speck , GF Landesverband Sozialpsychi-
atrie MV e.V.

16:00 Uhr	
Ende der Veranstaltung	

Programm Anmeldung

Name, Vorname

Straße

PLZ, Ort

Tel.

Email-Adresse

Weitere Angaben:

ich komme allein

ich bringe _________ Personen mit

ich benötige ___________________________

_______________________________________

Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kos-
tenlos. Zum Zwecke einer bedarfsgerechten 
Vorbereitung wird jedoch um eine vorherige 
Anmeldung gebeten. Ihre personenbezogenen 
Daten werden im Rahmen der Vorbereitung und 
Durchführung der Veranstaltung gespeichert.  
Im Anschluss an die Veranstaltung werden 
diese wieder gelöscht.
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